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Ein weltgeſchichtlicher Hauch durchweht in dieſem Jahre 
das deutſche Vaterland. Vor 25 Jahren erlebten wir eine 
große Zeit, das jahrzehntelange Sehnen des deutſchen Volkes 
wurde erfüllt, aus der bunten Landkarte wurde ein gewaltiges 
feſtgefügtes Reich: durch Blut und Eiſen, wie es nicht an⸗ 
ders ſein konnte, mit thränenreichen Heldenopfern wurde es 
auf blutgetränkten Schlachtfeldern erkauft. 

Nachdem die Grammontſche Rede am 6. Juli 1870 die 
halbſchlafenden Leidenſchaften der franzöſiſchen Nation geweckt 
und die Brandfackel in die Gemüther der Franzoſen geſchleu⸗ 
dert hatte, wendete ſich die franzöſiſche Regierung, die einen 
Krieg brauchte und ſuchte, mit ſonderbaren und unmöglichen 
Forderungen an den König von Preußen. Ohne zu ſchwanken, 
nahm Preußen die Herausforderung an. In Frankreich hielt 

und erklärte man die Armee für archiprétre; doch in Wahr⸗ 
heit krankte ſie an ſchweren inneren und äußeren Gebrechen. 
Sie befand ſich mitten in einer Reorganiſation, die Lücken, 
die das mexikaniſche Abenteuer geriſſen, waren noch lange 
nicht ausgefüllt, fie hatte den entſcheidenden Schritt vom 
Werbeheer, dem bezahlten Söldnerheer, der Berufsarmee, zum 
Volksheere mit allgemeiner Wehrpflicht, welche die 
Blüthe der Nation und alte Familienväter ins Feld 
stellt, noch nicht gethan. Das Protektionsweſen und 
ein in die Armee getragener Parteigeiſt hatte 
Mißſtände aller Art gezeitigt, die Disziplin in bedenklicher 
Weſſe gelockert. Weder ſtrategiſch, noch taktiſch, noch techniſch 
befand ſich die franzöſiſche Armee auf der richtigen Bahn, ob⸗ 


gleich ſie in den letzten Dezennien in faſt allen Theilen der 


Welt gekämpft und glänzende Lorbern errungen hatte, die 
ſreilich, ſieht man näher zu, leicht erkauft waren, woraus aber 
ein Gefühl der Ueberhebung und ein übermäßiges Ver⸗ 
trauen in die Allmacht der Routine entſprungen 
war. Wahrlich man geht nicht zu weit, wenn man behauptet, 
daß der franzöſiſchen Armee, die übrigens zum ſchnellen Ueber⸗ 
gang auf den Kriegsfuß in Folge ihrer Organiſation keines⸗ 
wegs bereit war, und ihren Führern in jeder Hinſicht die 
Schulung für den großen Krieg fehlte, wozu noch als wich⸗ 
iges Moment kommt, daß man, verführt durch die Vorzüge 
des Chaſſepotgewehrs, die Infanterie auf die Defenſive ge⸗ 

wieſen hatte, die ſowohl der franzöſiſchen Tradition, als auch 
dem ganzen Naturell unſerer lieben Nachbarn entgegen war. 

Die Artillerie führte ein wenig wirkſames Geſchützmaterial und 
wor durchaus unvollkommen, die Kavallerie auf ihre Aufgaben 
im ſtrategiſchen Aufklärungsdienſte, der von vornherein einer 
Armee das Uebergewicht zu geben vermag, gänzlich unvorbe⸗ 
‚reitet, die Intendantur in geradezu erbärmlichem Zuſtande. 

In lebendigem Gegenſatz zu der unſtreitig braven und tapferen 
franzöſiſchen Armee ſtand das preußiſche Heer und das ſeiner 
Verbündeten. Kriegstüchtig und kriegsfertig war es durch die 
reichen Erfahrungen der Kriegsjahre von 1864 und 1866 ſo⸗ 
wie durch die muſtechaften Arbeiten des Generalſtabes und 

des Kriegsminiſteriums gemacht worden. Es herrſchte ein 

Vortrefflicher Geiſt in der ganzen Armee, die im Geiſte ener, 

giſcher Offenſive erzogen worden war und in der wahre 

Disziplin, Gehorſam, Treue und Vaterlandsliebe herrſchten. 
Dozu kamen als wichtige Faktoren eine geniale Oberleitung, 
ein militäriſch ausgezeichnet geſchultes Offizierkorps, ein pflicht⸗ 
treues Unteroffizierkorps, überall war muſtergiltige Ordnung 
und planvolle Dezentraliſation, die Intendantur war in jeder 
Beziehung muſterhaft; ein feſtes Vertrauen in die obere 

Führung und das erwachte Gefühl der Zuſammengehörigkeit, 
das mit elementarer Gewalt hervorgebrochen war, machten den 
Kitt noch feſter. Aber auch in der Zahl war die 
franzöſiſche Armee der deutſchen Armee 

unterlegen. Während Deutſchland für den bevorſtehenden 

Kampf an Kombattanten eine Feldarmee von 520 000 Mann 
und eine Armee zweiter Linie von 364 000 Mann 
Erſetz⸗ und Beſatzungstruppen aufſtellen konnte, vermochte 

Das dritte Kaiſerreich nach den allernothwendigſten Abzügen 

am ſofort nach außen verfügbaren Feldtruppen nicht mehr 

1 als 300 000 Mann auf die Beine zu bringen. Doch daraus 
de aen, daß die Urſachen der franzöſiſchen Niederlagen in 
0 umeriſchen Ueberlegenheit begründet ſeien, wäre falſch, 


1 Mit dem heutigen Tage, an welchem vor 25 Jahren die 
S Aülceldende Wendung in Parts eintrat, die zum Krieg mit 
“angaben und Deutſchland führte, beginnen wir eine Artttelferte 
on egen Titel. Diele ⸗Militariſchen Federzeichnungen aus 
Seit". eines Fachmann find außerordentlich feſſelnd ger 
E den ben und legen klar und überzeugend die Urſachen dar, die zu 
1 im lorreichen Siegen der deutſchen Heere und zur völligen Zer⸗ 
pn der ſteggewobnten franzöſiſchen Armee führt u. — Red. 


5 S ofen, für gunz 
Deutſchland 5,45 341. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 
der Zeitung ſowie alte Poſtämter des Deutſchen Reiches an. 
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Montag, 15. Juli. 


denn die Thatſachen beſtätigen das nicht im entfernteſten. 
Die Schlachten bei Spichern, Vionville und Noiſſeville 
beweiſen genugſam, daß die Franzoſen auch da, wo 
ſich die günſtigen Ausſichten für ſte boten, Nieder⸗ 
lagen erlitten. Der franzöſiſche Kriegsplan hatte 
nicht mit einer Offenſive der Deutſchen gerechnet, ſondern 
nahm naiv an, daß die preußiſche Armee hinter der ſtarken 
Rheinfront aufmarſchiren werde und daß ſich die ſüddeutſchen 
Truppen zur Vertheidignng des Schwarzwaldes verſammeln 
würden. Bei und unterhalb Straßburg den Rhein über⸗ 
ſchreitend, ſollte es Aufgabe der 250000 Mann ſtarken franzöftfchen 
Hauptarmee, die von 50 000 Mann in den Flanken und im 
Rücken gedeckt werden ſollte, ſein, ſich zwiſchen die deutſchen 
Armeen wie ein trennender Keil zu ſchieben und auf dieſe 
Weiſe die ſüddeutſchen Staaten, bei denen man franzöſiſche 
Sympathieen wähnte, mit oder ohne Gewalt zur Neutralität 
zu zwingen. Darauf wollte man ſich dann die preußiſche Armee 
langen und in der Oſtſee landen. Weiterhin erwartete man 
nach den erſten Erfolgen den Anſchluß Oeſterreichs, Italiens 
und Dänemarks. Dieſer franzöſiſche Kriegsplan, der die 
ſchnelle Verſammlung der Armee, die natürlich zu dieſem Zwecke 
ſchlagfertig ſein mußte, im Unterelſaß als erſte Vorbedingung 
hätte haben müſſen, ſollte über den Haufen ſtürzen, weil er 
von falſchen Vorausſetzungen ausging und weil die mangel⸗ 
haften Einrichtungen Frankreichs ſeine Ausführung einfach 
unmöglich machten. Schließlich übertrumpfte die franzöſiſche 
Heeresleitung ihre jammerhafte Strategie noch dadurch, daß De 
den Transport der Armee in immobilem Zuſtande an die 
Grenze verfügte, was zur Folge hatte, daß die Reſerviſten 
verſpätet, unvollzählig und mangelhaft ausgerüſtet bei ihren 
Korps eintrafen. Der ganze Eiſenbahnbetrieb, der nicht ein 
heltlich geleitet wurde, weil nichts vorbereitet war, hatte an 
den ſchwerſten Stockungen zu leiden, Magazine waren im Auf⸗ 
marſchraume nicht angelegt worden, die Armtrung und Ver⸗ 
proviantirung der Feſtungen waren im ſchlechteſten Zuſtande. 
Es entſtand ſchließlich ein Hin und Her, 
das die Truppen ermüdete und das koſt⸗ 
barſte Gut des ſtrategiſchen Aufmarſches 
vergeudet — die Zeit. Innerlich unfertig und unge⸗ 
gliedert ſteht die franzöſiſche Armee am 31. Juli mit der 
Maſſe in Lothringen, einer ſchwächeren Gruppe im unteren 
Elſaß auf einer Strecke von 35 Meilen, von Diedenhofen bis 
Belfort, verzettelt. 

Nach dem Moltkeſchen Feldzugsplan, der ein Muſter 
ſtrategiſcher Weisheit, Klarheit und Vorausſicht darſtellt, 
ſollen die ſämmtlichen deutſchen Streitkräfte in drei Armeen 
gegliedert, in der Linie Wittich⸗Homburg⸗Landau — alſo vor⸗ 
wärts des Rheins, verſammelt und dann, war der Aufmarſch 
bewirkt, die franzöſiche Hauptarmee aufgeſucht und angegriffen, 
darauf danach geſtrebt werden, Te von den Verbindungen mit 
dem reichen Süden und der Landes hauptſtadt Paris, da iſt 
das Herz Frankreichs, abzudrängen. In vortheilhafter Auf⸗ 
ſtellung ſteht am 31. Juli, bis zu welchem Zeit⸗ 
punkte hier vor der Hand die Ereigniſſe ge⸗ 
ſchildert werden, die deutſche Armee 300 000 Mann 
ſtark vor der ſtarken Mittelrheinfront zur Abwehr und 
zur Offenſive bereit. Sie bildete, ſtrategiſch geſprochen, 
ein ſtarkes Centrum mit zwei vorgeſchobenen Flanken und hat 
außerdem ſtrategiſche Avantgarden gegen den Feind vorge⸗ 
ſchoben. Dreizehn Armeekorps hatten das Aufmarſchgebiet 
erreicht. Von dieſen bildeten das 7 und 8 Korps mit der 
3. Kavallerie⸗Diviſion die erſte Armee unter dem General der 
Infanterie v. Steinmetz, dem Löwen von Nachod. Sie ſtand 
ſüdöſtlich von Trier. Das Gardekorps, das 3., 4, 9., 10. 
und 12. Korps mit der 5. und 6. Kavallerie⸗Diviſion unter 
dem Prinzen Friedrich Karl ſtand als zweite Armee vorwärts 
Mainz, von wo aus ſie in Eilmärſchen ins eigentliche Auf⸗ 
marſchgebiet, Merzig⸗Lauterburg, rückte; das 5., 11., ſowie 
das 1. und 2. bayeriſche Korps, die württembergiſche und die 
badiſche Felddiviſton nebſt der vierten Kavallerie⸗Diviſton 
ſtand unter dem Kronprinzen von Preußen als dritte 
Armee auf der Linie Landau » Karlsruhe zum Vormarſch 
bereit. Die drei öſtlichen Armeekorps, das 1., 2. und 6, für 
die noch keine Transportmittel frei waren, hatte man aus 
naheliegenden Gründen noch zurückgelaſſen, doch folgten ſie 
bald nach. Nur die 17. aktive Divifion ließ man von den 
geſammten Streitkräften zum Küſtenſchutz zurück, für den man 
auch ſofort vier Landwehrdiviſtonen mobiliſirt hatte. Der 
ganze Aufmarſch der deutſchen Armee läßt eine glückliche 
Gliederung und Gruppirung erkennen. Hätte die 
franzöſiſche Hauptarmee den Vormarſch gegen das deutſche Centrum 
angetreten, ſo hätte ſie daſſelbe in der ſtarken Stellung bei Kirchheim⸗ 
bolanden, die vorher zu dieſen Zwecke ausgeſucht war, die erſte 
deutſche Armee aber in ihrer linken Flanke gefunden. Ein 
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Vormarſch des rechten franzöſiſchen Flügels über den Rhein 
wäre auf die dritte deutſche Armee, die zum Flankenſtoß ſowohl 
auf dem rechten als auch auf dem linken Rheinufer bereit ſtand, 
geſtoßen, wozu noch als wichtiges Moment kommt, daß die dritte 
Armee durch die zweite verſtärkt werden konnte. Schon jetzt hatte 
die deutſche Armee durch Moltkes Meiſterhand das ſtrategiſche 
Uebergewicht erhalten; der ganze ſtrategiſche Aufmarſch der 
deutſchen Armee tft eine Leiſtung erſten Ranges. Der ſtra⸗ 
tegiſche Aufmarſch auf dem richtigen Fleck, 
das iſt der Kernpunkt aller Grundweisheit 
der Strategie und der Ausgangspunkt aller 
weiteren Strategie. Fehler in dieſer Hinſicht 
ſind im ganzen Verlauf des Feldzuges kaum 
wieder gut zu machen. Danach mag man das Verdienſt 
Moltkes bemeſſen, welches er ſich ſchon hierbei Ga 5 
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Deutſchlaud. 

II] Berlin, 14 Juli. Deutſchland und Frank⸗ 
reich in Marokko.] Eine neue deutſch⸗franzöſiſche „Frage“ 
möchte das Pariſer „Journal des Debats“ aufwerfen. Das 
Blatt erklärt ſich beunruhigt durch die deutſche Flottenſendung 
nach Marokko und warnt Deutſchland in unangemeſſenem Tone 
vor einer Verletzung der Intereſſen, die Frankreich als Nach⸗ 
bar Marokkos in jenen Gebieten habe. Von dem Artikel 
des „Journal des Debats“ wäre kaum zu reden, wenn es 
nicht einigen hieſigen Blättern beigefallen wäre, ihn als 
franzöſiſch⸗offiziös zu behandeln. Es iſt fo dargeſtellt worden, 
als ſeien es die Pariſer Machthaber, die durch jenes Blatt 
eine ungehörige Mahnung an unſere Adreſſe richten möchten. 
Wäre das wirklich der Fall, dann hätte man allerdings 
Grund genug, die Anmaßung mit gebührender Schärfe zu⸗ 
rückzuweiſen. Indeſſen iſt es nicht der Fall, wovon 
man ſich an hieſigen maßgebenden Stellen leicht überzeugen 
kann. Die Beklemmungen des „Journal des Döbats“ ſind hier⸗ 
nach eine reine Privatleiſtung, und höchſtens der 
Umſtand, daß dies Blatt zu den gemäßigten gehört und mit 
Reglerungskreiſen zuweilen Fühlung hat, konnte vorübergehend 
die Vermuthung nahelegen, daß die bezeichnete Leiſtung des 
Pariſer Blattes einen Regierungsurſprung habe. Weder aber 
wird hier eine entſprechende amtliche Anfrage aus Paris er⸗ 
wartet, noch kann es demgemäß in Frage kommen, welchen 


[Grad von Schärfe die alsdann ſelbſtverſtändlich nöthig werdende 


deutſche Antwort bekommen müßte. Es ſchadet ja zwar nichts, 
wenn deutſche Blätter dem „Journal des Débats“ auf feine 
Thorheit und Ueberhebung ſo erwidern, daß die Luſt zur 
Wiederholung der ungebührlichen Sprache ſchwinden muß. In⸗ 
deſſen kann beſtimmt daran feſtgehalten werden, daß es eine 
zwiſchen den Regterungen beider Länder ſchwebende „Frage“ 
Kb der deutſchen Flottenentſendung nach Marokko nicht 
giebt. 

— In letzter Zeit hat es die Preſſe der ehemaligen Kartell⸗ 
parteien wiederholt verſucht, ihrem Aerger gegen die jetzige 
Zuſammenſetzung des Reichstagspräſidiums dadurch 
Luft zu machen, daß es die das Präſtdium bildenden Herren 
durch Erzählung allerhand kleiner Räubergeſchichten bloszu⸗ 
ſtellen ſuchte. Hierhin gehört zunächſt die völlig falſche 
Wiedergabe der Rede, die Präſident v. Buol im Bremer 
Rathskeller gehalten hat und die nach den Mittheilungen der 
Kartellpreſſe eine geringſchätzig klingende Aeußerung über 
das heutige deutſche Reich enthalten haben ſollte. Es 
lag auf der Hand, daß man es hier mit einer 
böswilligen Berichterſtattung zu thun hatte und der 
Urheber dieſer „nieberträchtigen parteipolitiſchen Verleum⸗ 
dung,“ wie die „Germania“ es nannte, der „Hamburger 
Korreſp.“ mußte denn auch zugeſtehen, daß es ſich um ein 
Mißverſtändniß handle. Nunmehr ſuchten die Kartellbrüder 
dem zweiten Präſidenten Schmidt etwas am Zeuge zu 
flicken; man erzählte ſich, Abg. Schmidt habe bei dem Feſtmahl 
auf der „Columbia“ nichts anderes zu ſagen gewußt, als daß 
er der Kellner und der Bedienung gedachte. Jetzt Hellt es ſich 
aber heraus, daß der Vizepräſident gar keinen Toaſt ausge⸗ 
bracht hat, ſondern daß er nur, einem Wunſche des Herrn von 
Levetzow folgend, den Vorſchlag machte, die Trinkgelderfrage 
nicht einzeln, ſondern gemeinſam, durch Uebergabe einer geſammelten 
Summe an denckapitän zur Vertheilung, zulöſen. Man ſieht— Lügen 
haben kurze Beine und die Verleumder werden raſch entlarbt. 
Dieſe „kleinlichen perſönlichen Quengeleien“, wie ſie ſich aus⸗ 
drückt, ſind denn auch nicht einmal nach dem Geſchmack der 
„Köln. Ztg.“; ſie meint, wenn die Abgeordneten mit den 
Tiſchreden der Präſidenten auf der „Columbia“ nicht einver⸗ 
ſtanden geweſen wären, ſo hätten ſie ihnen das gleich ſagen 
müſſen. Jetzt nachträglich die Herren in der Preſſe mit mehr 
oder weniger boshaften Angriffen zu überfallen, erſcheine weder 


Kandidatur zurückkämen. Ich 
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ſchicklich noch rüiterlich. Die „Nat.-Ztg.“ weiſt natürlich dieſe 
„abgeſchmackte Schulmeiſtere!“ mit Entrüſtung zurück. Die 
„Poſt“, die doch die nächſte dazu wäre, da ſie die Angriffe 
mit Behagen gebracht, ſchweigt vorläufig. 

— In den Blättern iſt in dieſen Tagen aufs Neue heftig 
der Streit entbrannt über die „Emſer Depeſche“, d. h. 
über die durch Bismarck bewirkte Umredigirung der „Chamade 
in eine Fanfare“. Wir laſſen hier zur Klarſtellung ſowohl 
die urſprüngliche Faſſung der Depeſche als ihre ſpätere ihr 
durch Bismarck gegebene Form folgen. Wie Graf Caprivi 
am 23. November 1892 im Reichstage erklärte, wurde von 
Geh. Rath Abeken am 13. Juli 1870, Nachmittags 3 Uhr 
50 Minuten an Bismarck depeſchirt: 

„Seine Majeſtät der König ſchreibt mir: Graf Benedetti fing 
mich auf der Promenade ab, um auf zuletzt ſehr zudringliche Art 
von mir zu verlangen, ich ſollte ihn autoriſtren, ſofort zu telegra⸗ 
phiren, daß ich für alle Zukunft mich verpflichtete, niemals wieder 
meine Zuſtimmung zu geben, wenn 
wies ihn zuletzt etwas ernſt 
zurück, da man à tout jamais dergleichen Engagements nicht 
nehmen dürfe noch könne. Natürlich ſagte ich ihm, daß ich noch 
nichts erhalten hätte und da er über Paris und Madrid früher 
benachrichtigt jet als ich, er wohl einſähe, daß mein Gouvernement 
wiederum außer Spiel jet. Seine Majeſtät hat ſeitdem ein 
Schreiben des Fürſten bekommen. (Gemeint iſt der alte Fürſt von 
Hohenzollern. — Red.). Da Seine Majeſtät dem Grafen Bene⸗ 
dettt geſagt, daß er Nachricht vom Fürſten erwarte, hat Allerhöchſt⸗ 
derſelbe mit Rückſicht auf die obige Zumuthung, auf des Grafen Eulen⸗ 
burg und meinen Vortrag beſchloſſen, den Grafen Benedetti nicht mehr 
zu empfangen, ſondern ihm nur durch einen Adjutanten ſagen zu laſſen: 
daß Seine Majeſtät jetzt vom Fürſten die Beſtätigung der Nachricht 
erhalten, die Benedetti aus Paris ſchon gehabt, und dem Bot⸗ 
ſchafter nichts weiter zu ſagen habe. Seine Majeſtät ſtellt Euer 
Exzellenz (das iſt der damalige Bundeskanzler Graf Bismarck — 
Ned.) anheim, ob nicht die neue Forderung Benedettis und ihre 
Zurückweiſung ſogleich ſowohl unſeren Geſandten als in der Preſſe 
mitgetheilt werden ſollte. , 

Bismarck hatte gerade Moltke und Roon bei ſich zu Tiſch, 
als die Depeſche eintraf, er gab derſelben folgende zur Ver⸗ 
öffentlichung beſtimmte Faſſung. i 

„Nachdem die Nachrichten von der Entſagung des Erbprinzen 
von Hohenzollern ber kaiſeclich franzöſiſchen Regierung von der 
königlich ſpaniſchen amtlich mitgetheilt worden find, hat der fran- 
zöſiſche Botſchafter in Ems an Se. Majeſtät den König noch die 
Forderung geſtellt, ihn zu autorlſtren, daß er nach Paris telegra⸗ 
Phlre, daß Se. Majeſtät der König ich für alle Zukunft verpflichte, 
niemals wieder ſeine Zuſtimmung zu geben, wenn die Hohenzollern 
auf ihre Kandidatur wieder zurückkommen ſollten. Se. Majeſtät 


der König hat es darauf abgelehnt, den franzöſiſchen Botſchafter 


nochmals zu empfangen und demſelben durch den Adjutanten vom 
Dienſt ſagen laſſen, daß Se. Majeſtät dem Botſchafter nichts weiter 
mitzutheilen habe.“ 

Damit faßte Bismarck die Mittheilungen Abekens ſchärfer 
und knapper zuſammen und Moltke hatte nicht Unrecht mit 
ſeiner Bemerkung: „Vorhin war's eine Chamade, jetzt iſt's 
eine Fanfare.“ 

— Nach amtlicher Bekanntmachung wird der Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Kanal vom 18. d. M. ab für Schiffe bis 
zu 6 Meter Tiefgang geöffnet. Das in dem Kanal ge⸗ 
ſunkene däniſche Segelſchiff „Marie“, Kapitän 
Jörgenſen, ſoll von einer Hamburgiſchen Tauchergeſellſchaft 
gehoben werden. — Die Schiffe mit dem bisher freigegebenen 


Tiefgang können ungehindert paſſiren. 


— Im Wahlkreiſe Deſſau⸗Zerbſt wollen die Nas 
tionalliberalen angeblich an Stelle des Kommerzienraths Roeſicke 
Juſttzrath Poetzſch aufitellen. 
tichwahl in Waldeck zwiſchen dem national: 
liberalen Dr. Boetſcher und dem Antiſemiten Müller iſt auf den 
22. Jult anberaumt. Nach der amtlichen Zählung haben Müller 
3448, Dr. Böttcher 2498, Schücking (frſ. Vag.) 1778 und Garbe 
ns erhalten. Zerſplittert find 36 Stimmen. 
„Dieſe Zahlen, ſchreibt die „Nat. Ztg.“ beſtätigen den Schluß, daß 


es des unbedingten Zuſammengehens der liberalen Wähler bedarf, 
wenn das Mandat nicht mit Unterſtützung der Sozialdemokraten 


den Antiſemiten in die Hände fallen ſoll. 

Der Meldung, wonach der Latjerlihe Komiſſar 
Dr. Peters vom Reichskanzler die Aufforderung erholten hat, 
feine Thätigkeit am Tanganika zu entfalten, fügt die „Kreuzztg.“ 
hinzu, daß Dr. Peters doch noch vorher einen dreimonatlichen 
Urlaub erhalten hat, da er an einer Augenkrankheit leidet, zu 


deren Hebung längere Zeit nöthig iſt. Die Beſtallung des zum 


„Landeshauptmann“ ernannten Dr. Peters iſt vom Mai 
datirt. Er erhält ein Gehalt von 25 000 M. und bekommt einen 
ſelbſtändigen Wirkungskreis, der ihn vom Gouvernement ziemlich 
unabhängig macht. f 


Oeſterr eich⸗ ungarn. 

* Wi n, 14. Juli. Wie der „Köln. Ztg.“ von hier gemeldet 
wird, verſuchten die Antiſemiten geſtern zum dritten Male, 
eine liberale Wählerverſammlung, die diesmal in den 
Lanner⸗Sälen abgehalten wird, zu ſprengen. Die Polizei hatte 
den ſtrengſten Auftrag, die Abhaltung der Verſammlung, ſelbſt unter 
Vor dem Lokal wurden 
Poliziſten zu Fuß und zu Pferde ſowie hundert Ordner zur Kon⸗ 
trolle aufgeſtellt. Lange vor Beginn der Verſammlung ſuchten die 
Antiſemiten in den Saal zu dringen; ſie wurden aber dreimal von 
der Polizei bis in die Seſtenſtraßen zurückgedrängt, wo fie ſich 
wieder ſammelten. Einem Trupp gelang es, auf Hintertreppen in 
den Saal zu dringen, wo dann große Skandalſcenen be⸗ 
gonnen, Die Polizei zog vom Leder und vertrieb die Eindring⸗ 


linge. Während die liberale Verſammlung im Erdgeſchoß abge⸗ 


halten wurde, ſammelten ſich etwa 2000 Antiſemiten in den Reſtau⸗ 
Tatlonslokalitäten und auf den Straßen und blockirten die Ver⸗ 
lammlurg. Die Polſzei, die inzwiſchen Verſtärkungen herangezogen, 
hatte alle Mühe, die Liberalen vor Beſchimpfungen zu ſchützen; ft 


e 
konnten Ho nur auf dem Wege, den ihnen die Poltzel freihielt, 


Die Aufregung iſt ſehr groß. 


Vermiſchtes. 

Aus der Reichshauptſtadt, 14. Julf. Die Berufs: 
und Gewerbezählung am 14. Junk hat nach einer vorläu⸗ 
figen Zuſammenſtellung des ſtädtiſchen Statiſtiſchen Amtes in 
Berlin dem „Berl. Tagebl.“ zufolge folgendes Ergebniß gehabt: 
Es ſind in Berlin gezählt worden 404 999 Haushaltungsliſten, 
57 766 Gewerbebogen, 1494 Landwirthſchafte karten. Die Zahl der 
ortsanweſenden Bevölkerung iſt vorläufig auf 771110 männliche, 
845 271 weibliche Perſonen ermittelt, was eine Geſammtzahl von 
1616382 ergiebt. Es ergiebt ſich alſo gegenüber der fortgeſchrle⸗ 
benen Bevölkerung von 1 734 239 ein Fehlbetrag von 117858 oder 
2 t. Das bemerkt dazu: Da eine Differenz in 


entfernen. 


die Hohenzollern auf ihre 


TTT! — 


gleicher Höhe auch bei anderen Großſtädten mit geſicherter Fort⸗ 


ſchreibung gefunden iſt, fo wird das Stattſtiſche Amt durch Aus⸗ K 


zählung der vorübergehend An⸗ und Abweſenden prüfen, inwieweit 
dieſe Differenz durch die große Zahl der am Zählungstage Ab⸗ 
weſenden herbeigeführt wurde, wobei allerdings zu berückſichtigen 
ſt, daß ſich die Zahl der Abweſenden überhaupt nur unvollſtändig 
ermitteln läßt. , 

In der Unterſuchungsſache wegen des 
Mordanſchlages auf den Polkzeloberſten Krauſe haben, der 
„Poſt“ zufolge, die Ermittelungen der Kriminalpoltzei und der poli⸗ 
Hien Pollzei den Verdacht auf einen jungen Mann als Thäter, 
oder wenigſtens als Helfershelfer gerichtet. Es haben bereits ver⸗ 
ſchiedene Zeugenvernehmungen nach dleſer Richtung ſtattgefunden; 
die Unterſuchung dauert noch fort. Beſtätigt ſich dieſer Verdacht, 
ſo 110 1 man es doch mit einem Attentat aus politiſchen Gründen 
zu thun. s 


— 
— 


XII. Provinzial⸗ängerfeſt. 
— 1. Gneſen, 14. Juli. 
Geſtern und heute fand in Gneſen das XXI. Propinzial⸗ 
Sängerfeſt ſtatt. Dieſes in feinen äußern Umriſſen ſchon längſt 
vorbereitete Feſt verſprach in prächtigſter Weiſe das deutſche Lied 
zu fetern. Galt es doch, dieſe Feier den bisherigen Feſten, durch 
die Gneſen in dieſem Jahr jo ausgezeichnet iſt, ebenbürtig zur 
Seite zu ſtellen; und wenn das Sängerfeſt ſchon hinter der vor 
3 Wochen veranſtalteten Feier des Provinzlal⸗Landwehrfeſtes und 
der Enthüllung des Satjer Friedrich⸗Denkmals nicht verblaſſen 
ſollte, jo war man im Beſonderen noch der Anſicht, es gelte ein 
Pendent zu dem vor 14 Tagen bierorts abgehaltenen polniſchen 
Provinzial⸗Sängerfeſte zu ſchaffen. Alles wäre gut und ſchön ge⸗ 
melen — doch Jupiter Pluvius fchten dem Profeſſor Falb einen 
Gefallen thun zu wollen, da nach des Letzteren Theorie unſer Feſt 
verregnen mußte. Hier zeigt ſich ſchon der Nutzen des Geſanges, 
der Sänger tröſtet ſich leicht: „Nicht jeder Tag kann glühen im 
Sonnenlichte, ein Wölkchen und ein Schauer kommt zur Zeit.“ — 
Doch nun zu einer kurzen Schilderung des Feſtes. Die Bürger 
Gneſens hatten Alles aufgeboten, den einziehenden fremden Sängern 
unſere Heimathſtadt von ihrer ſchönſten Seite zu zeigen und be- 
ſonders den von allen Gneſenern mit Stolz betrachteten Platz des 
neu errichteten Kalſex⸗Friedrich⸗Denkmal zu ſchmücken. Das Denk⸗ 
mal ſelbſt iſt von hohem bunt bewimpelten Maſten umgeben, um 
deren weißen Grund ſich grüne Laubgewinde ſchlängeln, die wieder 
durch Kränze hinüber und herüber verbunden find. Darüber 
breitet ſeine Schwingen aus der preußiſche Adler, der aus tauſenden 
feinen Gasröhrchen zuſammengeſetzt iſt und heute Abend mit den ums 
ſtehenden Gaskandelabern das Denkmal in prächtiaſter Weiſe beleuchtete. 
Hohe Ehrenpfoxten, geſchmückt mit den mannigfaltigſten Enblemen 
und Symbolen der Sangeskunſt und herzlichen Willkommensgrüßen 
ſahen an allen Straßenecken herab, auch die Häuſer hatten durch op: 
gemeſſenen Laubſchmuck ein feſtliches Ausſehen erhalten. Hervorge⸗ 
hoben zu werden verdient, daß unſere polnſſchen Mitbürger ſich von 
der Dekoration nicht ausgeſchloſſen haben, allerdings waren ihnen bei 
dem polniſchen Provinztal⸗Sängerfeſt die Deutſchen mit gutem 
Beiſpiel vorangegangen. Im Laufe des geſtrigen Vormittags 
wurde eine große Anzahl von Vereinen und deren Vertreter unter 
Vorantritt unſerer Infanterle⸗Kapelle in meh ceren Zügen nach 
der Stadt geleitet, wo in Schuberts Garten der Frühſchoppen ein⸗ 
genommen wurde. Nachmittags um 4 Uhr wurde im Gawell⸗ 
ſchen Etabliſſement, das einzig und allein im Stande iſt, eine fo 
große Anzahl von Gäſten aufzunehmen, nach dem Konzert die Feſt⸗ 
Lieder⸗Tafel abgehalten. Hierbei wurden die Sänger vom Stadt 
rath Kietzmaun im Namen der Stadt willkommen ge⸗ 
geheißen, der in zu Herzen gehende Reder dem Gedanken Ausdruck 
verlieh, daß das deutſche Lied nur von einem deutſchen Gemüthe 
voll und ganz erfaßt werden könne und daß ſelbſt in der weiteſten 
Bene das deutſche Herz freudiger ſchlage, wenn es ein deutſches 
led vernimmt. — Trotz des ſtürmiſchen Wetterz waren die 
Straßen bis in die Nacht hinein großſtadtähnlich belebt. Heute 
im Laufe des Vormittags traf noch eine größere Anzahl von 
Vereinen ein. Alsdann fand der Verbandstag des Provinzial⸗ 
Sängerfeſtes ſtatt. Nachmittags um 2%, Uhr wurden fämmtliche 
Fahnen abgeholt, und dann nahmen die Vereine auf dem prächtig 
geſchmückten Pferdemarkte Aufſtellung. In langem Zuge, ge⸗ 
führt von zwei großen Kapellen unter Voranführung 
der Namen der einzelnen Vereine, zogen die Sänger 
durch die Hauptſtraßen der Stadt nach dem Kaiſer Frledrich⸗ 
Denkmal und von hier nach den Marktplatze. Auf einer großen 
Rednertribüne nahm der geſammte Bundesvorſtand Auffſtellung. 
Alsdann ging die felerlihe Weihe zweier Fahnen vor ſich. Nach 
dem erhebenden Geſange des Bundesliedes „Brüder reicht die 
Hand zum Bunde“, hielt der Bundesvorſitzende eine ſchwungvolle 
und begetiternde Anſprache an die Sangesbrüder, die mit einem 
Hoch auf den Kalſer ſchloß. Nunmehr wurde die erſte Strophe 
der Nationalhymne von allen Feſttheilnehmern ` gelungen, Unter 
dem bewährten Kommando des Ingenieurs Berndt, der hoch zu Roß 
mit grünem Eichenkranz geſchmückt zur ſchnellen Ordnung des Zuges 
beitrug, bewegte ſich dieſer wieder zu Gawells Etabliſſement, wo das 
Feſt in Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Konzert, Feſtrede, elektriſcher 
Beleuchtung des Sees und großartigen Feuerwerken ſeinen Abschluß 
findet. Möge auch dieſes Feſt dazu beitragen, wie die bisherigen 
diesjährigen Feſte, das Band der Eigheit unter den Bewohnern 
unſer Provinz feſter zu knüpfen. — Gelegenheit dazu war reichlich 
vorhanden, 39 Vereine aus 35 Städten waren in größerer oder 


geringerer Stärke vertreten. Es waren erſchtenen Sänger aus I. 


Brätz, Buk, Dobrzyca, Frauſtadt, Grätz, Jarotſchin, Jerſitz, Koſten, 


Liſſa, Lotz, weeſerltz, Mogilno, Neuſtadt a. W., Pinne, Pleſchen, R 


Poſen (6 Vexeine), Rawitſch, Rogaſen, Samter, Sautomiſchel, 
Schrimm, Schroda, Schwerſenz, Schwiebus, Tirſchtiegel, Tremeſſen, 
Wilda, Witkowo, Wollſtein, Wongrowlitz, Wreſchen, Thorn. 

Das nächſte Provinzial⸗Sängerfeſt findet in Rawitſch ſtatt. 
— (§—̃ dbl ——— —- —— r¹⁰ EECHER SNE 


Lokales. 

: Poſen, 15. Zult. N 

dt. Das Rad⸗Wettfahren aus Anlaß der Provinzial⸗ 
Gewerbe⸗Ausſtellung auf der Rennbahn im Schilling, welches ge⸗ 
ſtern vom Verein für Rad⸗Wettfahren zu Poſen arrangirt war, 
hatte zwar nicht eine fo große Menge Zuſchauer herangezogen, wie 
man es ſonſt bei Veranſtaltungen des rührigen Vereins gewohnt; 
immerhin war trotz des ſchon den ganzen Tag drohenden Regens 
eine große Anzahl Freunde und Freundinnen des zur Zeit wohl 
populärſten aller Sports dem Rufe des Vereins gefolgt. Die 
Tribüne wies nicht viel Lücken in der Beſetzung auf, und auch die 
anderen Plätze waren gut „beſtanden““ Unter den Zuſchauern 
befand ſich auch, allerdings als einziger Offizier, der kommandirende 
General von Seeckt, welcher offenbar mit großem Intereſſe die 
Rennen verfolgte, bei deren Anblick man es wohl begrelflich findet, 
daß das Stahlroß auch in der Armee ſeinen einzigen lebenden 
Konkurenten, das Pferd, auf der Landſtraße wenigſtens zu ver⸗ 
drängen im Stande ilt. 

1. Das Eröffnungs fahren war ein Rennen mit Ver⸗ 
gabe für alle Maſchinengattungen Strecke 2000 Mtr. (5 Runden), 
3 Ehrenpreiſe, offen für Fahrer, welche auf der Rennbahn noch 

Es ſtarteten 6 Fahrer, von 


keinen erſten Preis errungen haben. 
denen die drei Sieger alle vom Mal abfuhren; die arößte Vor⸗ 
gabe betrug 200 Mtr. 1. Willy Thorwarth I Breslauer 
Radf.⸗Verein in 3 Min. 17%, Sek., 2. Heinrich Maſur, 


a 


Radf.⸗Verein Germania Breslau in 9 Min. (77. Sek., 3. Georg 
löber, Radf.-Mub Germania Poſen in 3 Mein. 21, Seh. — 
Die Vorgaben wurden in verhältnißmäßia kurzer Zeit gut gemacht. 
Nur der 3. Sieger hatte ſchwer gegen den einen Fahrer mit Vor⸗ 
gabe zu kämpfen, gewann durch einen guten Endſpurt. Die beſden 
erſten Sieger gingen in der letzten halben Runde geſchloſſen⸗ vor, 
doch vermochte der zweite Sieger hinter der Kurve nicht mehr aufs 
zukommen. Da große Vorgaben einzuholen waren und ſich kein 
geſchloſſenes Fild bildete, war das Tempo vom Mal aus ein ſehr 
ſcharfes, weshalb allerdings der Endſpurt nicht ſo glänzend ausfiel. 
Die Zeiten waren beſonders im Vergleichkzum II. Rennen gute 5 
gefahren wurden nur Niederräder. | 
2. Gau=-Niederradfahren, Strecke 2000 Meter. 

, Runden.) 9 Ehrenpreiſe. Am Start 4 Räder. 1. Sieger Georg. 
Klöber in 3 Min. 28%, Sek. 2. Alfons Kluge, Elnzel⸗ 
fahrer, Poſen, in 3 Min. 30 Sek, 3. Carl Roesner, Radf⸗ 
Verein Poſen, in 3 Min. 40 Sek. — Sehr hübſches, geſchloſſenes 
Fahren, das in nicht ſehr eiligem Tempo gehalten wurde. Bei der 
letzten Runde markirte fich die Reihenfolge der Sieger ſchon ſicher. 
Klöber hatte ſchwer um den Sieg zu kämpfen. : 
Nach Schluß des Rennens produzirte ſich der von dem Verein 
geladene Amateuc⸗Kunſtfahrer Schulz ⸗Alkona, ein ſehr ſchlanker 
Herr, deſſen Körperbau nicht die durin ſteckende Kraft vermuthen | 
läßt. Trotz der für Kunſtfahrer wegen zu geringer Breite, zu 
loſem Grund und geneigten Lage ungünſtigen Bahn gelangen die 
ſtaunenswerthen Uebungen ohne Unfall alle vorzüglich, wenn man 
auch deutlich ſag, mit welchen Schwierigkeiten der Fahrer zus 
kämpfen hatte. Der Sattel des gebrauchten Hochrades erwies ſich 
vollkommen überflüſſig. Der Fahrer nahm feinen Sitz vor, hinter 
und auf der Lenkſtange, fuhr von rückwärts und vorwärts, mit 
aufgehobenem Hinterrade. Auch im Einradfahren erwies er ich, 
als Meiſter. Einzig dürften die Arten des Auffpringens fein; vom / 
Boden aus auf das frellaufende Rad auf den Sattel zu ipringen, 
wird auch für die meiſten Kunſtfahrer fein: Schwierigkeiten haben. 
Lauter Beifall lohnte den Künſtler. f 


Das III. Hochrad fahren, Strecke 3000 Meter (7½ 
Runde), 3 Chrenpreife zeigte in den pier Fahrern eine vorzühliche 
Beſetzung. 1. Max Strieſche Friedenauer Radf.⸗Verein in 
6 Min. H, Sek, 2. Richard Saegert in 6 Min. 5% Sek., 
3. W. Darmer⸗Stertin in 6 Min. 6%, Sek. — Es kommt wohl 
ſelten vor, daß vom Mal aus ſämmtliche Räder 6 Runden fo dicht 
auf waren, wie diesmal. Ohne Wechſel fuhren die Fahrer je zwei 
auf gleicher Höhe Rad hinter Rad die Bahn durch. Das Tempo 
war ein der größeren Strecke angemeſſen gemäßigtes, woraus ſich 
wohl auch die Geſchloſſenheit erklärt. In der Mitte der vorletzten 
Runde machte W. Braun Radf.⸗Verein Poſen in ungünſtiger Außen⸗ 
lage, zu früh bemerkt von den Konkurrenten, den Verſuch zu über⸗ 2 
ſpurten, welcher mißlang; ſicher wäre derſelbe von Erfolg geweſen, 
wenn er mehr von hinten unternommen wäre, wodurch ſehr leicht 
ein verändertes Reſultat hätte herbeigeführt werden können. So 
ließen ſich die Innenfahrer aus ihrer günſtigen Lage nicht heraus⸗ 
drücken. Das Rennen wurde von dieſem Moment an ein ſehr auf⸗ 
regendes. Strleſche gewann ſehr ſchwer; W. Darmer wäre auf 
einer nur um 20 Meter längeren Strecke ſicher von dem vorzüglich 
aufrückenden 4. Fahrer W. Braun geſchlagen. 1 

Die Pauſe zum nächſten Rennen füllte der Kunſtfahrer 
Marſchner aus, deſſen Uebungen leider ſehr ſtark durch den 
immer heftiger werdenden Regen erſchwert wurden. Trotzdem waren 
He jo vollkommen, daß H eine Steigerung der Kunſtfertigkett kaum 
denken läßt. Der Fahrer benutzte Hoch⸗ und Niederrad. Auf 
einem Rade fahrend, die übrigen Maſchinentheile geſchultert, wurde 
die ganze Bahn im flotten Tempo durchfahren. Verblüffend 
wirkten die Uebungen an dem ſtlllſtehenden Hochrade, das der 
Künſtler, auf einem Pedal ſtehend, ſowohl hinlegte als auch wieder 
aufrichtete. Zur allgemeinen Erheiterung fuhr Herr Marſchner 
dann noch auf einem ganz unregelmäßig geformten Einrade, das 
zum Produziren eines Bravourſtückes, wenn wir nicht irren, zuerſt 
bon einem Pariſer Kunſtfahrer in Leipzig benutzt wurde. Die 
Deutſchen können es jetzt offenbar auch, denn geſtern wurde darauf 
mit einer Sicherheit gefahren, ſogar umgewandt, um die den Herrn 
mancher Anfänger mit der beſten Maschine beneiden wird. Dem 
angekündigten dritten Kunſtfahrer Herrn Albrecht hinderte 
leider ein Defekt an ſeiner Maſchine, ſchon am Nachmittag zu 
15 doch glaubte man, den Schaden bis zum Abend repariren 
zu können. 


Das IV. Nieherrad⸗Hauptfahren, 5000 Meter 
(12½ Runde), 3 Ehrenpreiſe, zeigte eine ſtarke Beſetzung. 6 Räder 
am Start. 1. Willy Thorwarth I, Breslauer Radf.⸗Verein 
in 9 Min. 40 Sek., 2. Otto Mündner, Radf.⸗Verein „Sport“ 
Berlin in 9 Min. 40% Sek., 3. Koppel, Mühlhaus. Radf⸗ 
Verein 1885 in 9 Min. 41½ Sek. Es wurde während des 
arößten Theils des Rennens fo mit den Kräften hausgehalten, daß 
unkundige Zuſchauer von „Spazierenfahren“ und „Marktfahren“ 

ſprachen, während in der That alle erfahrenen Rennfahrer dies 
Syſtem kultiviren und wirklich die intereſſanteſten Rennen ſich 
hieraus entwickeln. Der mit der Ausſicht auf einen der erſten 
Plätze, wenn nicht den eriten, liegende M. Strieſche ſtürzte zum 


großen Bedauern der Zuschauer, bei denen der Herr aus früheren 
Rennen in großer Gunſt ſteht Dadurch wurde der Kampf nicht 


— 
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ochrad⸗Vorgabefahren eröffnet. Strecke 2000 Met 
unden), 3 Ehrenpretiſe. Am Start 4 Räder. 1. Carl 
ener in 3 Min. 55˙ Sek. mit 100 Meter 

x ch e in 3 Min. BIL Sek. vom Mal, 3. W. D 
0 Min. 57°, Sek. mit 90 Meter Vorgabe. 


fand keinen Anſchluß. Die Vorgabe von 100 Met. konnte in der kurzen 
Strecke nicht geholt werden und verringerte ſich erſt im letzten Theil zur | 
ſehends; Strieſche mußte vom Mal aus ſpurten, um Anſchluß zu 
haben, den es ſchon nach einer Runde an Darmer fand. Diele 
Beiden fuhren die übrige Strecke Rad an Rad; Darmer zeigte 
ſich als gefährlicher Gegner und ließ ſich nur ſchwer um eine 
halbe Radlänge auf den zweiten Platz drücken. Ee: 
VI Ntederrad»Borgabefahren, Strecke 2 

Meter (5 Runden), 3 Ehrenpreiſe. 9 Räder am Start, alfo wohl 
das ſtärkſte Feld, welches bis jetzt hier gefahren iſt. Es endete für 
den erſten Preis als todtes Rennen zwiſchen Georg Klöber 
und Heinrich Maſux Radf.⸗Verein „Germania“ Breslau, 
die heide mit 3 Min. 20%, Sek, durchs Ziel gingen. Klöber hatte g 
90 Mtr., Mafur 50 Mtr. Vorgabe. Die Summe der erſten beiden 
Preiſe wird zu gleichen Theilen unter den Siegern getheilt. — Daß 
Rennen war äußerſt ſpannend. Der Endſport der beiden Siegel 
war brillant, Kiöber holte in demſelben eine Radlänge ein. — © 

MI. Schlußrennen war ein Tandemfahren, Strecke Ka 
Meter (7½ Runden), 3 Ehrenpreiſe. 4 Tandems am Start. 1. Otto 
Mündner Radf⸗Verein „Sport“ Berlin und Max Strieſche 

in 4 Min. 58% Sek., 3. Willy Thorwarth I, Great: gel 
Verein und Max Thieme I, Bresl. Radf.⸗Verein in CG? 
59 Sek., 3. Karl Rösner und W. Darmer in 5 Min. 
Sek. — Zu diefem Schlußrennen hatte Hä das Wetter etwas au 
geklärt, dagegen waren die vorhergehenden ſehr ſtark GH 0 
von ſtrömendem Regen, der die Zuſchauer in Maſſen flüchten He 
Gehorſam dem Glockenzeichen kam freilich ein Theil zum Tandem fahne 
wieder heran. Es war eins der ſchönſten Fahren und geſtaltet 
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hoch intereſſant durch den Kampf der erſten beiden Räder; die 
übrigen beiden, von denen das letzte überhaupt gleich im Anfang 
ausgeſpannt hatte, kamen nicht in Betracht. Es wurde mit äußerſter 
Anftrengung gefahren der Sieg war ſehr zweifelhaft, beſonders 
auch deshalb, weil ſich auf einem Tandem ſehr ſchwer aus einer 
hinteren Stelle vorgehen läßt. Die erſten Sieger verſuchten dies 
deshalb auch während des Rennens gar nicht, ſondern ſetzten alles 
auf den Endspurt, wozu De die letzte Kurve etwas hinanfuhren, 
um dann unwiderſtehlich vorzugehen. Die gute Taktik ſiegte. — 
Damit waren die Rennen zu Ende und die Zuſchauer eilten unter 
leiſem Sprühregen der Stadt zu. 

Am Abend wurde das Kunſtfahren auf dem in der Provinzlal⸗ 
Gewerbe⸗Ausſtellung aufgeſchlagenen Podium fortgeſetzt und ver⸗ 
lief zur allgemeinen Zufriedenheit. Auch Herr Albrecht konnte ſich 
an dem Fahren betheiligen und erntete viel Beifall. Die beiden 
ſchon am Nachmittag aufgetretenen Fahrer fügten ihren Uebungen 
noch einiged Neue zu. Leider war auch dieſer Theil vom Regen 
beeinträchtlat. 


„ Provinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung. Aus Anlaß der An⸗ 
weſenhelt der Sänger vom Provinztal⸗Sängerfeſte in Gneſen 
wird der Kunſtmeiſterfahrer der Welt, Guſtav Marſchner aus 
Dresden, in der Gewerbe⸗Ausſtellung heute Abend nochmals auf⸗ 
treten. Derſelbe erntete auch in der Ausſtellung bei feinem 
geſtrigen Auftreten ſtürmiſchen Beifall des trotz des Regens nach 
Tauſenden zählenden Publikums. 
n. Verſchwundenes Mädchen., Am 8. d. Mts. Morgens 
8 Uhr hat ſich die 15jährige Stantdlama Matuſzewska, Tochter 
des Malers M., aus der elterlichen Wohnung entfernt und iſt bis 
jetzt noch nicht wieder dorthin zurückgekehrt. Das junge Mädchen 
iſt von schlanker Statur, hat blondes Haar und blaue Augen; es 
trug ein dunkelblaues Kleid, graues Jacket, Lederſchuhe und 
ſchwarzen Strohhut mit rothem Bande Bis jetzt iſt noch nicht 
der bete Anhalt gefunden, der zur Auffindung des Mädchens 
ühren könnte. 
a d r. Die Exportation der Leiche des Propftes Zientkiewiez 
fand geſtern Abends 6 Uhr unter zahlreicher Betheiligung von dem 
Ale t nach der katholiſchen Pfarrkirche ſtatt, in welcher der 
mit zahlreichen Kränzen bedeckte Sarg vor dem Hochaltar aufge⸗ 
bahrt wurde. Eine hervorragende Stelle am Sarge nimmt der 
ſchöne große Kranz ein, welchen der Magiſtrat der Stadt Poſen 
als Patron der katholiſchen Pfarrkirche dem Andenken des Ver: 
ſtorbenen gewidmet hat; die beiden ſeidenen Schleifen an dem 
Kranze find von rother und weißer Farbe (den ſtädliſchen Farben); 
auf der einen Schleife Ip die Widmung des Maaiſtrats, auf der 
anderen das Stadtwappen enthalten. Heute Vormittags 9 Uhr 
beginnen in der Kirche die Trauerfeterlichkelten; gegen 11 Uhr wird 
alsdann der Sarg mit der Leiche unter Begleitung der Geiſtlichen 
und Made dé 9 60 795 neuen Friedhofe der Maria⸗Magdalenen⸗ 
Gemeinde hinausgefahren. 
5 n. Demonſtration. Der Zigarrenhändler Stanisl. Cho⸗ 
eiſzewskt, Breslauerſtraße 29 hatte geſtern Vormittag aus Anlaß 
der bier tagenden Delegirtenverſammlung der polniſchen Induſtrie⸗ 
vereine der Provinz Poſen vor ſeinem Verkaufsladen eine dunkel⸗ 
rothe Fahne befeſtigt, dle auf poltzeilige Veranlaſſung alsbald 
entfernt wurde. : S 
n. Beſitzwechſel. Das Grundſtück Berlinerſtraße 3, bisher 
der Witime Caroline Löwinſohn gehörig, iſt für den Preis von 
187 000 M. vom Glaſermeiſter Hugo Hell erworben worden. 

* Branntweinſtatiſtik. Im Monat Juni wurden im Steuer⸗ 
direktionsbezirre Poſen hergeſtellt 14105 Hektoliter reinen 
Alkohols, in Schleſien 17 664 Hektoliter, in Sachſen 14913 Hekto⸗ 
liter; unſere Provinz nahm die dritte Stelle ein. In ganz Deutſch⸗ 

land wurden im Juni hergeſtellt 122 660 Hektoliter. 


Aus der Provinz Sieten, 
6 J. Kurnik, 13. Jull. [Großfeuer.] Heute Nachmittag 
brach plötzlich in dem dicht bei Kurnik belegenen Dorfe Czolowo 
auf dem Gehöfte des Ackerwirths Rozmiarek ein großes Schaden⸗ 
feuer aus, das ſich rapid weiter verbreitete und über einen da⸗ 
zwiſchen liegenden Obſtgarxten hinweg H auf das Gehöft des 
Wirthes Frackowiak fortpflanzte und auch dort großen Schaden 
anrichtete. Im Ganzen brannten drei Scheunen und drei große 
Stallungen nieder. Während des Brandes erichten der Diſtrikts⸗ 


kommiſſarius Herr Buſſe aus Bnin nebſt dem dortigen 
Gendarmen auf der Brandſtätte. Herr 8 5 nahm ſofort 
ein Protokoll über die Entſtehung und erbreitung des 


Brandes auf, dem wir Folgendes entnehmen: Gegen 
Mittag vergnügte ſich der Sohn des Wirthes Rozmiarek auf dem 
elterlichen Hofe damit, daß er mit einem 9 Millimeter⸗Teſching 
nach Tauben ſchoß. So zielte er auch auf eine auf dem Stroh⸗ 
dache der Scheune ſitzende Taube, die er auch herunterſchoß. Mit 
dieſem Schuß hat er nun das Unglück angerichtet. Der Teſching 

war mit Schrot geladen und die brennende papierne Hülſe flog 
auf das Strohdach, zündete dort und ſo entſtand der Brand. Als 
das der Knabe, übrigens ein 15jähriger Tertianer aus einem Poſener 
Gymnaſium, der erſt geſtern Mittag zu den Ferien nach Haufe ge: 
kommen war, ſah, ſchlug er zwar ſofort Lärm, Hilfe mar aber unmöglſch, 

denn das ganze Strohdach ſtand ſchon in Flammen. Dazu kam, daß in 

den heutigen Nachmittagsſtunden hier ein ſturmartiger Weſtwind 
herrſchte. Dieſer trieb das Feuer auf die zweite Scheune und die 
benachbarten beiden Stallungen des Rozmiarekſchen Gehöftes. 
Beide Scheunen und beide Stallungen ſind total niedergebrannt 

und mit ihnen die ganze Heu⸗ und Kleeernte. Verbrannt find 


Ge 


außerdem mehrere landwirthſchaftliche Maschinen, ein Pferd, mehrere St 


Schweine und Geflügel. Ueber den das Rozmiarekſche und Franz⸗ 
kowlakſche Gehöft trennenden Garten dehnte ſich dann das Feuer, ge⸗ 
trieben von Weſtwind, aus und auch dort brannte eine maſſtpgebaute 
Scheune und ebenſolcher Stall total nieder. Hier verbrannte aber auch die 
diesjährige Roggenernte des Franzkowiak und einige Mafchinen. 
Die Spritzen aus Kurnik, Bnin und Bnin⸗Provent waren ziemlich 
deitig auf der Brandſtätte erſchienen, konnten aber, da das Feuer 
kaſch um fich gegriffen hatte, nicht viel helfen, und dies um fo 
weniger als kein Waſſer vorhanden war. Die Brunnen waren 
durch die große Hitze ausgetrocknet. Franzkowiat und Rozmiarek 
ſind beide verſichert. Der Teſching iſt auf der Brandftätte total 
verbrannt gefunden worden, ebenſo die Taube. 
Ch. Rawitſch, 14. Jull. [Kindes mord.] Am 11. d. M. 
burde die 20 Jahre alte, unverheirathete Arbeiterin Ellſabeth 
Dlejewska aus Izbyce bei Rawitſch, auf dem Dom. Gr. Peterwitz, 
wo ſie gegenwärtig bei den Erntearbeiten beſchäftigt 18. von einem 
Knaben entbunden. Gleich nach der Entbindung nahm fie das 
Kind, tauchte es in kaltes Waſſer und ſteckte es, in Lumpen gehüllt, 
m einen Sack, fo daß es eritidte. Als am Abend die anderen 
Abeſterinnen, die mit der Nledergekommenen ein und dieſelbe 
Stube bewohnen, nach Haufe kamen, fanden ſie die kleine Leiche 
Unter einem Kaſten verſteckt vor. Die Staatsanwaltſchaft hat die 
Strafverfolgung bereits eingeleitet. Sobald die unnatürliche Mutter 
lansportfähig fein wird, wird ihre Einlieferung in das Juftiz⸗ 
lefängnſß in Trachenderg erfolgen. 
. u. Krotoſchin, 14. Juli. [Verſuchter Todtſchlag. 
Feuer.] In der Nacht vom Freitag zum Sonnabend bekamen 
a dem Nachhaufewege zwei Rangirer Streit; der eine zog ſofort 
dus Meſſer und Bach den anderen fo unalücklich in die Schläfe, 
daß er zuſammenbrach; an ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. 
er Thäker iſt verhaftet. In der Nacht vom Mittwoch zum 
Ponnerſtag brannte die Ellasſche Schmiede mit Nebengebäuden nie⸗ 
ez der Brand wurde von einem Lehrling angelegt. Dem Burſchen 


gefiel es in ber Lehre nicht; er hatte ſchon vorher geäußert, um 
1 werde er die Bude anſtecken. Der Lehrling wurde 
verhaftet. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


W. B. Thorn, 14. Juli. [Die Weichſell iſt ſeit geſtern 
von 0,30 auf 2,50 hier geſtiegen. 


Celegraphiſche Hachrichten. 


Flensburg, 13. Juli. In der Verhandlung des Seeamtes 
wegen der am 27. Mat d. J. auf dem türkiſchen Torpedo⸗ 
Jäger „G. 14“ ſtattgehabten Keſſel⸗Exploſion, bei 
welcher 13 Mann getödtet und 10 verletzt worden find, wurde 
heute nach fünfſtündiger Sitzung Vertagung beſchloſſen, bis 
der leitende Maſchiniſt des Torpedojägers, Duve, welcher ſich auf 
der Fahrt nach Marokko befindet, zurückgekehrt iſt und hier ver⸗ 
nommen werden kann. Aus der Verhandlung, zu welcher 12 Zeugen 
bezw. Sachverſtändige geladen waren, ging hervor, daß die Explo⸗ 
d 1 in Folge Ueberdrucks im Dampfkeſſel veranlaßt wor⸗ 

en iſt. 

Wien, 13. Juli. Der „Politiſchen Korreſpondenz“ zu⸗ 
folge verlieh der Kaiſer dem Präfekten der Kongregation der 
Propaganda Kardinal Ledochowski anläßlich ſeines 
50jährigen Prieſterjublläunms das Großkreuz des Ste⸗ 
fans ordens. f 

Wien, 13. "eut. [Abgeordneten haus.] In der De⸗ 
batte über den Etat des Finanzminiſteriums erklärte der Finanz⸗ 
miniſter von Böhm⸗Bawerk, jeder künftige Finanzminiſter 
werde gezwungen ſein, das Haus zu bitten, die Steuerreform wie⸗ 
der aufzunehmen. Das Haus nahm die Titel: Direkte Steuern, 
Zölle, indirekte Abgaben und beſondere Abgaben für gebrannte 
geiſtige Getränke ſowie die Titel Salz und Tabak an. Die Ab⸗ 
geordneten Lüger und Schneider interpellirten den Miniſter des 
Innern Grafen Kielmansegg wegen des angeblich rückſichtsloſen 
Vorgehens der Sicherheitsbehörde bei der geſtrigen Wählerver⸗ 
ſammlung in Wien. 5 

Gras, 13. Jul. In einer zahlreich beſuchten Wählerver⸗ 
ſammlung des ſtädtiſchen und Landgemeinde⸗Wahlbezirks wurde 
eine Reſolution angenommen, in welcher gegen die geplante 
Errichtung eines floveniſchen Gymnasiums in Cilly 
Verwahrung eingelegt und die beſtimmte Erwartung ausgeſprochen 
wird, daß die vereinigte deutſche Linke in der dritten Leſung gegen 
das Budget ſtimmen werde. x 

Rom, 14, Juli. Heute Nachmittag zogen fünfzig Ver⸗ 
eine zur Porta Pia, wo in Gegenwart des Bürgermeiſters 
und der Behörden der Grundſtein für das Denkmal 
zum Gedächtniß an die Befreiung Roms am 20. Sep⸗ 
tember 1870 gelegt wurde. Der Bürgermeiſter hielt eine 
patriotiſche Rede, welche lebhafte Beifallsäußerungen her⸗ 
vorrief. 

Rom, 14. Juli. Auf dem Gebiete der im Diſtrikt Rom liegen⸗ 
den Gemeinde Cave hat eine große Erdabrutſchung ſtatt⸗ 
gefunden, ſodaß die Bewohner ihre Häuſer perlaſſen mußten. 

Peters burg, 14. Juli. Der „Nowoje Wremja“ zu⸗ 
folge wird unter Führung Leontjews eine gößere Ex pe⸗ 
dition nach Abeſſynien ausgerüſtet. Unter anderen 
wünſchen an derſelben ein Archäologe, ein Agronom aus Süd⸗ 
Rußland und ein ruſſiſcher Kaufmann theilzunehmen. 


Tullgarn, 14. Jul. Heute Vormittag 11 Uhr hielt 
der Kaiſer Gottesdienſt an Bord der „Hohenzollern“ ab, 
dem die kronprinzlichen Herrſchaften bewohnten. Nach dem 
Gottesdienſt fand an Bord der „Hohenzollern“ gemeinſchaft⸗ 
liches Frühſtück mit den kronprinzlich ſchwediſchen Herrſchaften 
ſtatt, bei welchem der Kronprinz das Wohl des Prinzen Adal⸗ 
bert aus Anlaß von deſſen Geburtstag ausbrachte. — Geſtern 
Abend war Prinz Eugen angekommen, um ſich bei dem Kaiſer 
in 9 5 ihm kürzlich verliehenen Uniform der 8. Dragoner zu 
melden. 

Tulgarn, 14. Juli. Heute Nachmittag begab ſich der 
Katjer von Bord der „Hohenzollern“ hierher und verbrachte 
den Nachmittag beim Lawn⸗Tennis⸗Spiel; nahm dann um 
7 Uhr an der Tafel bei dem Kronprinzenpaar theil und brachte 
den Reſt des Abends an Bord der „Hohenzollern“ zu. Die 
deutſchen Schiffe erglänzten nach Anbruch der Dunkelheit in 
elektriſcher Beleuchtung. Morgen früh 9 Uhr wird der Goller 
nach Wisby auf der Inſel Gotland abreiſen. 

Paris, 13. Jull. Ein kaufmänniſcher Agent tödtete 
heute während eines Verhörs vor dem Handelsgericht einen 
anderen Agenten durch fünf Revolperſchüſſe. 

Paris, 13. Jull. Der Senat lehnte heute entgegen dem 
Exſuchen des Miniſters des Inneen ab, in die Berathung über die 
von der Deputirtenkammer für die Opfer der letzten großen 
ümre in Frankreich bewilligten Kredite einzutreten, da 
die Vorlage zu ſpät an den Senat gelangt Tel. 

Deputirtenkammer.] Pourqu se ry interpellirte 
über den Beſchluß des Rathes der Ehrenlegion durch 
welchen die Dekorlrung Eiffels aufrechterhalten wird. Redner 
bemerkte, das Land verſtehe dieſen Beſchluß nicht, nachdem Eiffel 
durch Richterſpruch gebrandmarkt worden ſei. Miniſter Trarfeux 
erwiderte, der Beſchluß des Rathes der Ehrenlegion ſei moti⸗ 
Hirt durch die Eatſcheidung des Kaſſatlonsgerichts, welches das 
Urtheil der Vorinſtanz über Eiffel aufgehoben habe. Die Regierung 
könne nicht interveniren. Der Miniſterpräſident Rib ot erklärte, 
er werde die Frage der Reorganlfation des Rathes 
der Ehrenlegion erwägen. Die Kammer nahm hierauf 
mit 438 gegen 2 Stimmen eine von Pourquéry beantragte Tages⸗ 
ordnung an, durch welche das Bedauern über den angeführten Be⸗ 
ſchluß des Rathes der Ehrenlegion ausgesprochen und die Regierung 
exſucht wird, einen Geſetzentwurf zur Umgeſtaltung dieſes Rathes 
einzubringen. Die Seſſion des Parlaments wurde 
hierauf geſchloſſen. 

Paris, 14. Juli. Die alljährlichen Kundgebun⸗ 
gen vor dem Standbild der Stadt Straß⸗ 
burg haben heute früh ohne jeden Zwiſchenfall ſtattgefunden. 
— Schon vom frühen Morgen an herrſchte ein lebhaftes 
Treiben in den Straßen. Nachmittags fanden in allen Stadt⸗ 
theilen glänzende Feſtlichkeiten ſtatt. Der Präſident der 
Republik verließ in Begleitung der Generale Fevrier und 
Tournier um 2½ Uhr Nachmittags das Palais Elyſee, um 
ſich zu der Truppen revue auf den Longchamps zu be⸗ 
geben, und wurde auf dem Wege dorthin von der Bevölkerung 
mit lebhaften Zurufen begrüßt. Bei der Ankunft auf den 
Longchamps wurde der Präſtdent von den Truppen unter 


[port 1815 957 000 Fres. 


präſentirtem Gewehr mit Hochrufen auf den Präſidenten und 
die Republik empfangen. Sämmtliche Mitglieder des diplo⸗ 
matiſchen Korps, ſowie die Miniſter wohnten der Truppen⸗ 


revue bei, welche um 4 Uhr 30 Minuten beendet war. 
auf der Rückkehr nach dem Palais Elyſee wurde der Präſi⸗ 
dent lebhaft begrüßt. i 

Paris, 14. Juli. Nach dem amtlichen Bericht der 
Zolldirektion über das erſte Halbjahr 1895 betrug dem Im⸗ 
(gegen 2 070 146 000 Fres. 
im gleichen Zeitabſchnitte des Vorjahres), der Export 
1620 607 000 Fres. gegen 1 497 560 000 Fres) 

London, 13. Juli. Heute Vormittag brach in der deutſchen 
Botſchaft Feuer aus; ein Theil des Dachſtuhles 


brannte ab, auch das oberſte Geſchoß bat etwas durch Waſſer ge⸗ 
litten. Das Feuer iſt gelöſcht. 


London, 14. out, Bis Mitternacht waren gewählt 
91 Uniontiſten, 7 Liberale, 4 Parnelliten. Die Untonijten 
gewannen 7 Sitze, die Liberalen einen. A. J. Balfour (Unioniſt) 
wurde in Mancheſter⸗Eaſt wiedergewählt. 

Lüttich, 14. Juli. Der König übergab heute eine 
neue Fahne an das Schützen⸗Bataillon der Lütticher 
Bürgergarde. Die Bevölkerung begrüßte den König in 
begeiſterter Weſſe. Während der Fahrt des Königs mit feinem 
SE wurden Rufe: „Nieder mit dem Schulgeſetz“ ausge⸗ 
toßen. g 

Newyork, 14. Jull. Ein Cyklon zog über Cherry⸗ 

l im Staate New⸗Jerſey und über Woodhaveren auf Long⸗ 
Island hin. Vier Perſonen find getödtet, vierzig verletzt. Hu e 
dert Gebäude ſind zerſtört. 
... . 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener fernſprechdleuſt ber „Bol. Ztg.“ 
Berlin, 15. Juli, Vormittags. 

Dem „Kl. Journ.“ wird aus Helgoland gemeldet, daß 
geſtern auf poltzeiliche Veranlaſſung die unter dem Namen 
„Läſterallee“ bekannte Landungsbrücke vom Publikum ge⸗ 
räumt wurde. Unter den Badegäſten herrſcht über diefe polkzei⸗ 
liche Maßregel große Entrüſtung. 


Paris, 15. Jull. In der Kammer hat ein Abgeordneter 
den Antrag eingebracht, daß für Länder, welche gegen Frankreich 
Differentialzölle anwenden, ebenfalls Differenttalzölle 
feſtgeſetzt werden, und zwar, daß die höchſten jetzt in Kraft befind⸗ 
lichen Tarife verdoppelt werden. 

Paris, 15. Juli. Aus Belfort wird gemeldet, daß 
20 000 El ſäſſer zur Feier des Nationalfeſtes nach 
der Stadt gekommen ſind. Dieſelben wurden vom Bahnhofe 
abgeholt, wobei die Marſeillaiſe geſplelt wurde. 

Brüſſel, 15. Juli. Das Geſetz betr. die neuen 
Zolltarife iſt im geſtrigen Amtsblatt erſchienen. 

Sofia, 15. Juli. Der bulgariſche Freiheitskämpfer, Schrift 
ſteller Petko Sulewejko iſt geſtern im Alter von 69 Jahren 
geſtorben. Miniſterpräſtdent Stotlom drückte der Familte 
ſein Beileid aus und theilte derſelben mit, daß das Leichenbegängniß 
Suleweiskos auf Staatskoſten ſtattfinden werde. 


Provinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung. 


Heute, Montag, den 15. Juli, 


Großes Doppel⸗Concert. 


Nachm. 6 Uhr: Geſangvorträge der vom Provinzial⸗Sänger⸗ 
feſte aus Gneſen eingetroffenen Sänger. 

Abends S Uhr: Auftreten des berühmten KNunſtmeiſter⸗ 
fahrers der Welt Guſtav Marſchner aus Dresden. 


Auch 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
im Juli 1895. 


e 1 auf 0 emp. 
r. reduz in mm) Wind. Wetter. t. Cell, 
Stunde. eg m Seehöhe Groß 
18. Nachm. 2 744,1 S% ftürmisch| wolkig -++17,5 
13. Abends 9 7445 SW Delt halb heiter 13,1 
14. Morgs. 7 746,8 SW ſteif heiter ) ＋12,4 
14. Nachm. 2 747,0 SW friſch bedeckt +181 
14. Abends 9 745,9 SW friſch bedeckt 9 14,3 
15. Morgs. 7 749,1 SW mäßig | emt, heiter |+13,4 
"1 Nachts Regen. (2,5 mm). ) Nachmittags und Abends Re⸗ 
gen (2,2 mm). : 
Am 13. Juli Wärme⸗Naximum + 18.0 Celſ. 
Am 13 ⸗Wärme⸗Minimum + 12,6% 
Am 14 e Wärme⸗Maximum + 19,0° = 
Am 14 - Wärme⸗Minimum + 11,2° 


Kee 
Fonds und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 

* Berlin, 13. Juli. Die Börſe zeigte ſich heute Anfangs 
betreffs der Angelegenheiten in Marokko polltiſch verſtimmt, 
wiewohl dies Motiv wohl nur von einigen Kreiſen der Contre⸗ 
mine vorgeſchoben war, die das ſtille Geſchäft und die daraus 
reſulttrende Neigung der Kurſe zum Abbröckeln als günſtig 
für ihre Operationen anſahen. Unter einigermaßen ver⸗ 
ſchärftem Angebot gingen daher die Kurſe auf den meiſten Gebieten 
leicht abgeſchwächt, auch ſchwelzeriſche, italteniſche und die metiten 
übrigen fremden Bahnwerthe, Kanada⸗Pacifie bekundeten wieder 
beſſerxe Haltung. Montanwerthe erfuhren durchweg unbedeutende 
Abſchwächungen. Ebenſo waren von fremden Fonds Mexikaner 
und Italfener billiger, Türkenlooſe befeſtigt, andere HI, Die Nach⸗ 
börſe verlief fait geſchäftslos. Am Kaſfamarkt waren höher: 
Niederwaldbahn, Akkumulatorxenfabrik, Asphalt Jeſerich, Allg. Elekt.⸗ 
De, Berliner Elektr. Werke, Brauhaus Nürnberg, Bresl. Sprltfabrit, 
um ca. 1 Proz. zurück, wobei aber, wie ſchon bemerkt, das Geſchäft 
wiederum äußerſt ſtill war. Auch die fremden Börfen verkehrten 
durchweg mit minimalen Schwankungen und Zurückhaltung It überall 
erſichtlich. Von Bankaktien verloren Kreditaktien und Diskonto⸗ 
Antheile ca. / Proz., Deutihe Bank 1 Proz., ſonſtige leidlich 
behauptet. Von deutſchen Bahnaktien waren Gronauer matt, Oſt⸗ 
preußen und Marienburger 1 Proz. better auf Erwartungen größe⸗ 
rr ruſſiſcher Getreidezufuhcen. Oeſtexreichiſche Bahnen waren 
Deutſche Metallpatronen⸗Fabrik, Elberfelder Farben, Gaßſtahl⸗ 
Fabrik Hartung, Porzellanfabrik Kahla, Zittauer Weberei. Roſttzer 
en Spinn u. Sohn, Brüxer Kohlen, konv. König Wil⸗ 
elm. — Niedriger notirten: proz. Reſchzanleihe, 4proz. Konſols, 
3½ proz. Konſols, 3Zproz. Konſols, Berliner Bank, Freieſder Elſen⸗ 
bahn, Ahrens Brauerei, Berliner Igte⸗Spinnerei, S hwargkopff, 
Braunſchweiger Jute, Breslauer Oelfabrit, Deutſche Asphalt⸗Beſ., 


55 véi 


DEE 


Butzle Metall- nd, Deutliche Gasglühlicht⸗Beſ. — Privatdiskont 


1¼ Proz. (N. 


Breslau, 13. Juli. (Schlußkurſe.) Schwach. 

Neue Zproz Reichsanleihe 100,10, 3½ proz. L.⸗Pfanbr. 100,65, 
Konſol. Türken 26,00, Türk. Dooſe 140,25, 4 proz. ung. Goldrente 
104,50, Bresl. Dis kontobank 118,00, Breslauer Wechslerbank 107,75, 
Kreditaktien 252,65, Schleſ. Bankverein 129,75, Donnersmarkhütte 
134.25, Flöther Maschinenbau —,—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchafl 
für Bergbau u. Hättenbetrieb 153,00, Oberſchleſ. Eiſenbahn 83,50, 
Oberſchleſ. Bortlanb⸗Zement 112,50, Schleſ. Cement 170,50, Oppeln, 
Cement 119,90, Kramſta 141,50, Schleſ. Zinkaktien 204,50, Laura⸗ 
hütte 135,75, Verein. Delfabr. 87,15, Oeſterreich. Banknoten 168,65, 

Paris, 13. Juli. (Schlußkurſe.) Behauptet. 

Born, amortiſ. Rente —,—, Zproz. Mente 100,65, Italien. 
5proz. Rente 88,95, Aproz. ung. Woldrente 102,93, III. A 
Anleihe —,—, A proz. Ruſſen 1889 101,00, Aproz. unif. Egypter 
—,—, Aproz. ſpan. ä. Anl. 68,00, konv. Türken 26,07%, Türken⸗ 
Looſe 151,20 Aprozent. Türk. Priorttäts⸗ Obligationen 1890 498,00, 
Franzoſen 918 75. Lombarden 243,75, Banque Ottomane 722,00, 
Banque de Paris 841,00, Bang. d' Escomte — — Rio Tinto⸗A. 
412,50, Suezkanal⸗A. 3200,00 Cred. Lyonn. 825,00, B. de France 
—,— Tab. Ottom. 500 00 Wechſel a. dt. Pl. 122 ¼, Londoner 
Wechſel k. 2513 ¼ Chög. a. London 25,15, Wechſel Amſterdam k. 
205.62, do. Wien kl. 20525, do. Madrid k. 431.00 Meridfonal⸗A' 
—,—, Wechſel a. Italien 4. Robinſon⸗A. 246,00, Portugieſen 
26,50, Portug. Tabaks⸗Obligation —,—, aAprozent. Ruſſen 67 20. 
Privatdistont —. 5 

Kondon. 13. Juli. (Schlußkurſe.) Ruhig. 

Engl. 2¼ proz. Conſols 107, Preuß. 4proz. Conſols —.— 
Italien. Bapu Rente 88 ¼, Lon borden 9½ proz. 1889 Ruſſen 
(I. Serie) 102½, konv. Türken 5½ öſterr Gilbert. — öſterr 
Goldrente —,—, Aproz. ungar. Gold rente 102, Aprozent. Spanier 
67%, 3½ proz. Egypter 102, 4proz. unifiz. Egypter 104, 3½ proz. 
Tribut⸗Anl 98 ¾, 6proz. Mexikaner 92 ¼, Ottomanbank 18 ¼, Car 
nada Pacific 57%, De Beers neue 22¾, Rio Tinto 16 ¼, Anton. 
Rupees 59 ¼, (proz. fund. arg. A. 74 bproz. arg. Goldanleihe 
67¼8, 4% proz. auß. do. 49, 3 proz. Reſchsanl. zg Griech. 81. 
Anleihe 34, bo. 87 er Monopol⸗Anl. 36%,, Aproz. Griechen 1889er 
28½, Braſ. 8ger Anl. 78, Bros, Weſtern de Min. 86. Neue 
Mexikan. Anleihe von 1893 90¼, Platzbiskonto ½, Silber Bt) 
Anatolier 95 ½ Chineſen 107 ½. 

Petersburg, 13. Jull. Wechſel auf London (3 Mon.) 93,00, 
Wechſel auf Berlin (3 Mon.) 45,45 Wechſel auf Amſterdam 
(3 Mor.) —,—, Wechſel auf Paris (3 Mon.) 36,85, Ruſſiſche Aproz. 
Conſols von 1889 —,—, Ruſſ. 4proz. innere Staats rente von 1894 
9%/,, Aufl. Aproz. Golbanl. VI. Ser. von 1894 —, Ruſſiſche 
4½ prof Bodenkredit⸗ Pfandbriefe 150 Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 
—.—, Petersburger Diskontobark 750 Petersb. internat. Bank 
650 Worſchauer Kommerz⸗Bank 54010, Ruſſtſche Bant für aus⸗ 
wartigen Handel 491. 

Buenos Ayres, 13 "out Goldagio 249°)... 

Rio de Janeiro, 13. Juli. Wechſel auf London 11%/,,. 


Vremen, 13. Juli. Börſen ⸗Schlußbericht. Raffinirtes 
Petroleum. (Offizielle Nottrung der Petroleum⸗Börſe.) Ruhig. 
Loko 6,95 Br. } 

Baumwolle. Aukig. Uppland middl. loko 35%, Pf. 

Speck. Ruhlg Short clear middling loko 31. 

Tabak. Un ſatz: 227 Faß Kentucky, 218 Packen Carmen. 

Hamburg, 13. Juli. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average 
Santos per Jult 74¼, per September 74½ per Dezbr. 73, per 


Marz 72%. Ruhig. 
Hamburg, 13. Sul. (Schlußbericht.) Zuckermarkt. Rüben⸗ 


8 Ge 


Feste Umrechnung: A Livref Sterling 7 20 M. 


Bank-Diskonto weonsel v. 8. Juli. «| = | 64 75.02 

an.stordem..| 2½ 8 T. 468,85 be 8 : 

„end 2 (ot 20,425 bz 3½ 135,70 G. 

8 T. N öln-M. .| 344 |442,5 
Mail.45LireL.| — 

40 T. 77,65 6 


8 5 Mail. 10 Lire.“ — 8 

Patersburg..! 4½ 3 NM. 2 18,85 bz NMein.7Guld-L.| — | 24,7 
warscohau....| 2 ½ 8 T. 248,80 C. 5 
2 


Oest.1854erL| Ze 73. 
l. J. Lomb. 3½ U. 4. Privatd I½ be 


do. 4860 88K — 344, 
— 00. 4 erL 
Held, Banknoten u. Coupons. 
. | 20,38.50bz 


Sövoreigns.. 

20 Franos-Stüok,., 16,28 br 
Gold-Dollars ... 4,18 G. 
merik.Not.1D: 


do. 1864erL 
Oldenb.Loose| 3 
Raab-GratzerL 
Russ. 1864 Pr. 5 
do. 1866 Pr. 


Hort clear nom. Pork per Juli 11,00. 


1 Rubel = 3,2 


Aachen-Mastr.. 
Altdamm-Colb 
Altenbg.-Zeitz | 9 
Crefelder 
Crefld-Uer: 


bz 
G 8 
be Dortm.-Ensch. 
br Eutin. Lübeck. 
bz Frakf.-Güterb. 2 
bz Halberst Blank) 54 
G. Ludwsh.-Bexb. 
G. Lübeck-Büch 6 
Mainz-Ludwsh 
Marnb.-Mlawk.| 4 
MecklFr.Franz 


Rohzucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
an Bord Hamburg ver Juli 9,85, per Auguſt 9,97½, per 
Oktober 10 35, per Dezember 10,55. Ruhig. 

Habre, 13. Zult. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co) Kaffee in Newport ſchloß mit 5 Points Baſſſe. 

Rio 5000 Sack, Santos 13 000 Sack, Recettes für geſtern. 

Havre, 13 Jult. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co.), Kaffee good average Santos per Juli 92,00, per Sep⸗ 
tember 92,50, per Dezember 90,50. Ruhig. 

Antwerpen, 13. Juli. Petroleummarkt. (Schluß bericht.) Raf⸗ 
finirtes Type weiß loko 19%, bezahlt, der Juni⸗Juli — Br., 
ber Septbr.⸗Dezember — Br. —. 

Schmalz per Juli 82, Margarine ruhig. 

Antwerpen, 13. Juli. Getreidemarkt. 
ruhig. Hafer ruhig. Gerſte ruhig. 

Amſterdam, 13. Jult. Getreldemarkt. Weizen auf Termine 
feſt, per November 151,0). — Roggen loko —, do. auf 
Termine feſt, per Juli —, per Oktober 109,00. Rüböl loco —, 
per Herbſt —, per Mat —. 

Amſterdam, 13. Juli 

Amſterdam, 13. Juli. 

London, 13. Juli 


Weizen feſt. Roggen 


Bancazinn 39. 
Java⸗Kaffee good ordinary 54 

An der Küſte 8 Weizenladungen angeboten. 
— Wetter: Heiter. 


Liverpool, 12. Juli. Getreidemarkt. Weizen unverändert, 
Mehl ruhig, Mais ½ d. höher. — Wetter: Schön. 

Liverpool, 13. Juli, Nachm. 1 Uhr 1 Min. Baumwolle 
Rubin 5000 Ballen, davon für Spekulation und Export 700 Ballen. 

uhig. 
Mibddl amerikan. Lieferungen: Juli⸗Auguſt 3%/,, Käufer 
preis, Auguſt⸗ September 3% Verkäuferpreis, September⸗Oktober 
3%, Verkäuferpreis, Oktober⸗ November 3% Verkäuferpreis, 
November⸗Dezember 3%, Werth, Dezember⸗Januar 3%, Werth, 
ere 3%, Käuferpreis, Februar⸗März 35 ¾, Ver⸗ 
äuferpreis. 

Newyork, 12. Jull. Baumwollen⸗Wochenbericht. Zufuhren 
in allen Untonshäfen 6000 Ballen, Ausfuhr nach Großbritannien 
8 000 B., Ausfuhr nach dem Kontinent 11000 Ballen. Vorrath 
385 000 Ballen. 

Newyork, 13. Juli. Der Werth der in der vergangenen 
Woche eingeführten Waaren betrug 12 913 101 Dollars gegen 
7522 737 Dollars in der Vorwoche, davon für Stoffe 2 944 744 
Doll. gegen 2.283 453 Doll. in der Vorwoche. 

Newport, 13. Sul. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
Zort VM, bo. in New⸗Orleans 6%, — Petroleum Standard white 
in New⸗Pork 765, do. in Philadelphia 760, do. rohes —, 
bo. Pipeline certifik., ver Juli 152 nom. Schmalz Weſtern ſteam 
6,60, do. Rohe & Brothers 6,85. — Mais Tendenz: behauptet, per 
Sult 50%, per Septbr. BIL, per Dezember —,.—. Weizen flau. 
— Rother Winterweizen 71½, do. Weizen ver Juli 70¼, do. 
Weizen ger Aug. 71, do. Weizen p. Sept. 71½, do. Weizen ber 


\ troleum mt 221 DM. bes, Septbr. 224 M. bez, 
Dez. 73%. — Getreidefracht nach Liverpool 2. — Kaffee fair Pe V de 
Rio Nr. 7 15½, do. Rio Nr. 7 per Aug. 14,65, do. Rio BE 226 M. bez. Novbr. 22,8 M. bez., Dezember 23,0 M. 
Nr. 7 per Oktob. 14,80. — Mehl, Spring clears 2,90. — Zucker Tra, 


2¼ — Kupfer 11,00. 


Chieago, 13. Juli. Weizen Tendenz: flau, per Inli 65, 
Sept. 66°. — Mais Tendenz: 91100 per Dutt 45 ¼½. — Speck 


Telephoniſcher Vörſenbericht. 
Berlin, 15. Juli. Wetter: Nachts Regen. 
Newwork, 13. Jul. Weizen per Juli 70°), 


per 
Auguſt 71 ½ 


4 Gulden österr. W. 


M. 4,70 M. 


79,20 be 


301,50 be G 
123,00 bz G 


144,00 bzG. 
62,75 6 
94,20 bzG 

128,00 . 6. 

242,00 br 

452,90 be 

118,75 bet, 
86,90 pe 


Bresi-War- 
Schauer Bahn 5 
Gr Berl. Pferde 
Eisenbahn. 
Mainz-Ludwh. 
do. do. 
Nordd. Lioyd..| 4 
Oberschl. . 
do. (StargPos)| A 
Ostp. Südbahn 


N 


Illinois-Eisenb. 
101,80 G Manitoba 


do. do. 
Werrab. 1890 


San Louis Frano. 


Busch Gold-O. 


mmm PO ITS» 


Wind: 
Wetter: 


Berliner Produktenmarkt vom 13. Juli. 
SW. NW., 
Stürmiſch, regneriſch. 

Auf allen kontinentalen Märkten hatte die be 
ebenſo wie hier um ſich gegriffen und von Amerika 
dings höhere Kursmeldungen vor, die mit Ernteberichten aus den 


tober 152,50 — 150,50 M. bez. November 154,75 152 M. bez. 
Roggen loko 120—126 M. nach Qualität gefordert. Jul 
124,50 M., Septbr. 130,25 — 128,75 M. bez., Oktober 131,50 130 
M. bez., November 132,75—131 M. bez, Dez. 184 —132 50 M. bez. 
Mais loto 112—121 Mark nach Qualttät gefordert, per 
September 109—108,50 M. bez. ` 
Gerſte loko per 1000 Kilogramm 108—:56 M nach Qua⸗ 
lität gefordert. | 
Hafer loko 124 bis 149 M. per 000 Gite 
mittel und guter oſt⸗ und weſtpreußlſcher 129 137 Mart do 
pommerſcher, uckermärkiſcher und mecklenburgtſcher 30 138 M. 
do. ſchleſtſcher 130138 M., feiner ſchleſiſcher, preußiſcher, mecklen⸗ 
burgiſcher und pommerſcher 139 142 M 
Juli 132,50 — 131,75 M. bez. 
Oktober 126.50 — 125,50 M. bez. 
Erbſen Kochwaare 132—165 M. per 1000 Kllogr., 
waare 116—131 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Viktoria. 
150 Mb dez. 
ehl. 


Spiritus unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe loko 
ohne Faß — M. bez., umvertteuert zu 70 4 e 
loko ohne Faß 38,4 M. 
42,5—42,2 Mk. bez. September 42,7 42,8 —42,4— 425 Mk 
Oktober 42—41 6—41,7 M 
Dezember 40,6—40,7— 40, 

Kartoffelmehl 

Kartoffelſtärke, trockene, Juli 16,70 M. bez. 

Die Regullrungspreiſe 
146 M. per 1000 Kilo, für Roggen auf 125 M. per 1000 Kilo, für 
Hafer auf 132 M. per 1000 Kilo. (N. Z.) : 


4. France, 


do. Weonsſerbk. 5 
Ganz. Privatbank| 8 
Darmstädter Bk.| 7 
do. do. Zettel 4½ 
Deutsche Bank.] 9 
do. Genossensch 


Weizenmehl Nr. 00: 2125—19,25 Mark bez., Nr. 0 
und 1: 16 50 —14.50 M. bez., Roggenmehl Nr. 0 und 1: 17.00 
bis 16 25 M. Auguſt 17,20 17,10 
bis 17,50 We. bez. Oktober 17,60 17,75 17,65 M. bez., November 
17,7517, 9017,80 M. bez. E 
439.508 M 195 01 ber 138 39 43,8 M. b 

d bez., ober 43,8 — 43,9 —43,8 M. bez., November 
44 M. bez., Dezember 44,1 M. bez. k 


bez., November 40,9 - 41 
4 M. bez. 
Jult 16,70 M. dez. 


früh + 10 Gr. R., 744 Mm. 


Here Stimmung 
lagen neuer 


e, De 


nach Qual. gef, | 


„ rufſiſcher 128—133 M. 
September 127,5 126,50 Mek. Ké 
uttere, 
bſen 


M.bez., September 17,55—17,60 


bez. September 43,8 bis 


M. Verbrauchsabgabe 
bez., Juli 42,5—422 M. bet muß 


wurden für Weizen auf 


feſtgeſetzt: 


Lira oder t Peseta — 0,80 M. 


107.30 G. 


456,80 bz. 


04,90 6. J. Anhalter 
196,50 be 

423,50 bz Bresl. Lnk.... 
134,25 @ do. Hofm. 
224,75 bz Chemnitz . 
166,00 be B. Floether 


216,30 G 


Serm. V.-Akt. 
129,80 8. Görlitz Körn. 
406,00 be Görl. Lüdr. .. d 
204,30 8. 109,28 | 


20 |424,50 bz@ 


N 


108,60 G. 


Albrechtsbgar| 5 
8 ` MS 5 1 159,75 G. 
Engl. Nol.4Pfd.Ster!. | 20,41.50 bz |TÜrkenloose . Ndrschl.-Märk.| 4 402,25 bs. Oux-Bodenb. I. 5 San Louis Franc. ’ 
Franz. Not. 100 Fre, S Ung. Pr, Loose Oster. Sëdb- % | 99,04 bes. äus Prag G. Pr do. do. West. 127.00 bz 20 248/50 eg" 
Vestr. Noten 100 fl. Venet. Loose. aeg Basen 2 5 53,25 6. do. 1894 5 (14289 88 > „ cb 
4 8 2 Franz. -Josefb. 1 2 E: 
3 5 Weimar-Cers O | 34,50 bz o 1782 6½ 144,25 bz 6 [442,75 026 | 
Ausländische Fonds. DE 7050 & fc 880 5 1146,50 d ſoppein. C. 6½% 448, be 
— —— argentin. Anl. . 5 58,40 bz fl. TREE EEE SS EE EG ,  (Giesel).. 
eutsche bonds u. Staatspap. 2 g 606 d et ` Jesus zelt, aam 6. Gold-Pr.g. { 
ütsohe.R.-Anl.|4 |405.90 be i 25 Böhm. Nordb..| 7 Kronpfudoifb. IN. IV. abg. 31 406,0 pop 136,50 bzG. 
av. do. 3½ 104,70 8. N Su 1950 8 do. Westb.| 8 do.Salzkammg 40. V. abg. 3401 4½ 107,78 6 
do. do. 3 92,90 8 | 31% 400,70 pe BE 80. 0 Dech, Gr. K. Vi 4 7 149,75 brd 
Pras. cons.Anl. e 403780 be G. 39,00 Ge EEN 175 /a EG SE d K 9½ 187,00 bzG. 
ew P 85 DIN ei H ab, D 
e ME 17 5 i 28 eee 026 Jee. Sea, gen 
Sts.-Anl. 1868| 4 do. Pir.-Lar. \ i E 33 104,30 be 25 pot. 6 120, 00 bed. e f 
Sts.-Sohld-Soh| 3¼ 404,50 8 Alen e BE do. Lokalbahn 5 100,35 6. 88,50 bzG. S 42 [144,256 4 
BeriStadt-Obl.| 3½ 0 2,00 ber g 8% 1163,50 6. do. Mordwestb. do. | 164,80 be . 6 ½ 109/00 b 
Ostpr.ProvAni 3½ |101,80 b. do. NdwB.G-Pr bar bis 4./4.4900)|4 404,80 6. 132,90 be —— 
Posener Pro 5 do. Lokalb.| 2% do.Lt.B. Elbth, do. do. (rz100)|34 400,50 be 6½ 14,80 bet, E 
Anl.-Soherne..| 3½ |104,50 be &. EE 926510 5 8980 6 e a0: bis Bor 350 19450 & 8 ½ 429,50 b G. B Le SC 2 
os. Stagt · Anl. 3½ 0 4,75 6. 40.5%. -B. A. ET GE b MeiningerHyp.-Pfdb.|4 |400,30 Goor Inge. 
Y Berliner... 3 0 424,00 G. 104,10 be 60,75 bz G. jReichenb.-Pr. do. 42 bis 1900 4 erg Wer u ütte, 5 1 
do. Ai 108755 be Stare Eed aden e 55 unkb. GE 4 405,00 8. Berzelius.......) 5 24, 026 
60. „ 345 (05,50 bea 5 g omm. Hypoth.-Akt. 19 5 5 ) 
EE Aik 404, 40 bzB. do-Obliga on. 90 2 515 „1904 Industrie-Papiere. 5 
do, do. | 3½ 404,20 bzG. 68,60 bz SEN ER unkb. Hyp.-Pfdbr.|4 Alg. eiekl.-Ges. 9 1236,50 Get, 
aber) oblig(Localb)| 3 | 84,25 e 495 8. 8 4. GE sert - Cher. — [743.00 6. 
b, neue 3%, 102,60 G Poln. Pfandbr.| 4½ 69 5 bet EE bb to) do Neust.] — 90,60 pg 
ei op, „ 4 do.Liq.-Pt.-Br| 4 69,75 bzG. Baltische gar. 2 }Hann.-St.P...| 3½ | 93,00 bra 
ZS j üstprouss| 3½ 404,60 B, 27 42.50 bz grest-Graie ]] ' & Humbidth. .. 6 
2 J Pommer.| 3½ 40,30 bzG. 4½ | 93.50 be Gr. fiss. Els. gar „do. (214594 — 1161,00 6 
8 do. 4 GN \ do. Südwest. Ivang.-Dom. g. 4½ do. do. X. C22 14090416 6 450,00 8. 
8 Posensoh. 4 403,00 beg. 95 88.90 bz Wrsch.-Teres.| 5 Kozl.-Wor.g...| 4 do. do. (rz 400004 4 86,80 be 
* do. 3½% 0.30 G 4 90,50 be Wrsch.-Wien..| 17½ 284,50 bz do. 1889| 4 Pr. Cent.-P. (rz100)|4 — 1651,00 G. 
Sonls. do. Rente 90 4 90,50 bzG. Weichseibahn | 5 Ku,-CharAs(0)| A do. do. (rz100)|3,,1400,60 6. 01.235,13 brd 
kdsen!Lt.A| 3½ 00,60 G. do. do. fund |5 403,20 be Amst.-Rotterd.| 2½ do. (0b) 1888 4 do. do. kündb.4900|4 406, 10 54, 107,10 bzG 
AS: do. do. mort. 5 [400,50 pep I|Canada-Pacif.| 5 Kur- Cie oonv| 4 Weer Be 2 1123,»G bz 
do. neu do. 3½ 400,60 G. do. do. 92, 5 40050 be 5 Pr. Hyp.-B. l. gz 1209/4 5 1423,50 oz 
do. do. C 100,60 G S 102,00 bet, 5 GE N) 0 | 44,50€ 
Wstp.Ritt: | 3½ 1404,60 ben 2 e do. Kursk g. 4 do. div. Ser. (rz100)|3,,1404,25 4 159,0 5 
do. neul. li. 3½ 404,60 ba G. 4 do. Rjäsan g. 4 . do. (rz100)]4 404,30 6. 5 132,40 be 
Pommer. 4 105,25 be 4 1403,25 be do.Smolen.g.| 5 100,60 «x 6 10½ 288,00 be G. 
5 58350300 d 1055675 bz 3 8 5 400,70 bz& Ais 188000 dr G 
2 osensch. 3½ 102,25 bz > o 13 288,00 8. 
5 [Preuss. . 4 108,28 pe 5 880 1 éi St, de 106,40 6 12 279,00 b 
— Sebieg . 4 105.25 be „| 43/3 1403,50 be Westsicitsan. Jä Schles.B.Cr.(rz100)[4 40.80 & 143,40 bzG 
S S SE 3¹ m A do. do. (rz100)|3,, 86,00 G. do. Eisen-Ind.| 
aad.eısenb.-A.| 4 105,50 G 2101.40 G 3 Stettin. Nat: fa. Er. 3550 e 
aer, Anteihe 4 107,06 :. 3½ 10,40 G. 5 En do (rz410)4 140,40 bz 138,50 be GIL Go 
Erem.A. 1892| 3%, 102,00 6 4 102 80 b G. i G x 16 V 2 „„ Pluto a. d 
kind. Sts. - Bent 3½ |105,80 bz 5 | 85.90 br 103,30 bz | do. do. (rz110)]4 ll...) 252,30 bed. 
do, do. 1886 3 Z 98.50 bz do. Rente 84| 5 70,00 bzG. 3 do. do, (rz100)]4 104,0 beg chem. Fab. Milch 10 147,0 G. 
do, opt. Anl. 3½ 402,25 pe SE REH 105 2 SE be C > . F. Anglo, G. 7 
Maklenb. Anl. 31 span. Schuld. 69,00 pe, 
Bäche. in- Ani. 3½ 92,00 8. TürkA. 18650. 4 28.05 bz A 1103,70 bzB \gans 1. naeinı..(6 443 25 626 r 
‘0. Atauts-Ant.| 3 | 98,00 e do. do. D.] | 25,956 5 12,50 5. * n. F. Oranienb. f 6 
= do. Admunistr.| 5 99,90 bz ü. 6 A Ch. F. Union.. 8 26,00 bz a 
Loospapiere. A 5 124,50 G 86,30 880 do-Handeisges, 75 e 10 
@r3.Präm.-Anl| 4 446,00 be A 104 ene — do. Maklerver. .. a „ „ TE: 
Sayn Pr.-Ani. |4 455,90 be 4 | 99,90 be 4½ 120,10 pe . Gld. do. Prod.-Hdbk. Otsch. Thonröhrf 6 ½ 440,80 bzG. 
Bensoh.20T.L.| — 109,80 oz 4½ 405.25 bzB. — 4 1420,60 6. do. do. v. 189 4 88,50 bz Börsen-Hdisver. 0 Oynamit Trust.. 10 447,90 bz 
Bess.Präm.-A.| 34, 444, 40 & io.Tem-Bg.-A.| 5 weımar-Gara | 4 ital. Eisb.-Obl.| 3 147,90 bz. ALAAOG 
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